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(54) Fassung für elektrische Betriebsmittel

(57) Eine Fassung (6), die sich insbesondere für
Leuchten eignet, die keinen direkten manuellen Zugang
zu dem gesockelten Leuchtmittel gestatten, weist einen
Schieber auf, mit dem der Lampensockel bzw. dessen
Kontaktstifte aus der Fassung herausgeschoben wer-
den oder zumindest von der Fassung gelöst werden
können. Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Fassungsgehäuse (8) zweiteilig ausgebildet, wobei der
Gehäuseteil (9) als Schieber ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fassung für elektri-
sche Betriebsmittel, insbesondere für Leuchtstofflam-
pen.
[0002] Leuchtstofflampen und andere stabförmige
Lichtquellen werden gelegentlich in Leuchten einge-
baut, in denen beengte Verhältnisse herrschen. Insbe-
sondere wenn in geringem Abstand zu dem Leuchtmit-
tel angeordnete Reflektoren vorhanden sind, ist der Zu-
gang zum Leuchtmittel, wie er erforderlich ist, um dieses
z.B. aus den Fassungen herauszunehmen, erschwert.
Bei manchen Leuchtenkonstruktionen sind die an dem
Leuchtmittel angeordneten Reflektoren so nahe an dem
Leuchtmittel angeordnet, dass das Leuchtmittel von
Hand weder gedreht noch radial bewegt werden kann.
[0003] Dazu ist es Aufgabe der Erfindung, eine Fas-
sung zu schaffen, die das Wechseln des Leuchtmittels
auch bei solchen Leuchten gestattet, bei denen der Zu-
gang zum Leuchtmittel eingeschränkt ist.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einer Fassung nach
Anspruch 1 gelöst.
[0005] Die erfindungsgemäße Fassung weist ein Fas-
sungsgehäuse mit wenigstens einem Kontaktelement
zur Kontaktierung des Betriebsmittels auf. Die Fassung
dient sowohl zur Halterung des Leuchtmittels als auch
zur Bereitstellung seiner elektrischen Versorgung. An
der Fassung ist eine Löseeinrichtung vorgesehen, mit
der das Betriebsmittel aus seiner Arbeitsposition her-
ausgeführt werden kann. Die Löseeinrichtung unter-
stützt somit das Herausführen des Betriebsmittels aus
seiner Fassung. Sie ist mit einer manuellen Betäti-
gungseinrichtung versehen. Diese ist an einer zugäng-
lichen, von dem Leuchtmittel beabstandeten Stelle an-
geordnet. Vorzugsweise ist die Betätigungseinrichtung
dabei an der Seite der Fassung angeordnet, von der das
Leuchtmittel in die Fassung einzusetzen ist. Die Betäti-
gungseinrichtung wird beispielsweise durch einen pro-
filierten Fortsatz gebildet, der als Handhabe dient. Die-
ser erstreckt sich vorzugsweise radial bezüglich einer
Mittelachse eines stabförmigen Leuchtmittels von der
Fassung weg. Dies ermöglicht einen guten Zugang zu
der Betätigungseinrichtung und somit einen einfach zu
bewerkstelligenden Wechsel des Leuchtmittels.
[0006] Das Fassungsgehäuse ist vorzugsweise mit
zwei Einführschlitzen für zwei Kontaktstifte des Be-
triebsmittels versehen, wobei das Leuchtmittel durch ei-
ne lineare, radiale Schiebebewegung in die Einführ-
schlitze eingesetzt und in diesen verrastet wird. Vor-
zugsweise in dem Endbereich der Einführschlitze sind
die Kontaktbereiche der Kontaktelemente angeordnet.
Die Kontakte können zugleich als Rastmittel ausgebil-
det sein, um das Leuchtmittel in der Fassung zu halten.
Alternativ können anderweitige Rastmittel, beispiels-
weise an dem Fassungsgehäuse ausgebildet sein.
[0007] Die Länge der Einführschlitze ist vorzugsweise
größer als die Summe aus dem Abstand der Kontakt-
stifte voneinander und der Länge des Endbereichs der

Einführschlitze in dem sich die Kontaktelemente bezie-
hungsweise deren Kontaktbereiche befinden. Damit
wird eine elektrische Berührsicherheit beim Wechseln
des Leuchtmittels erreicht.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Fassung einen Gehäuseteil auf, der zwischen einer
Arbeitsposition und einer Löseposition beweglich gela-
gert ist. Der Gehäuseteil bildet somit ein Löseelement,
mit dem das Leuchtmittel aus seiner Arbeitsposition in
seine Löseposition überführt, d.h. letztendlich aus der
Fassung herausgehoben werden kann. Der bewegliche
Gehäuseteil ist vorzugsweise der vordere, dem Leucht-
mittel zugewandte Gehäuseteil, der an einem Rücken-
teil gelagert ist. Das Rückenteil trägt vorzugsweise die
Kontaktelemente und ist ortsfest an einem Lampenträ-
ger zu befestigen.
[0009] An dem beweglichen Gehäuseteil ist zur ma-
nuellen Verschiebung desselben vorzugsweise ein
Griffstück vorgesehen, das die Betätigungseinrichtung
bildet. Bevorzugterweise ist das Griffstück zwischen
beiden Einführschlitzen angeordnet und es erstreckt
sich in die gleiche Richtung wie diese. Es ist hier gut
zugänglich. Außerdem führt die Anordnung zwischen
beiden Einführschlitzen zu einer symmetrischen Bela-
stung beim Überführen aus der Arbeitsposition in die Lö-
seposition, so dass sich die beiden Gehäuseteile nicht
gegeneinander verklemmen oder verkanten.
[0010] Dem vorderen verschiebbaren Gehäuseteil
kann ein Rastmittel zugeordnet sein, das den Gehäu-
seteil in seiner Arbeitsposition verrastet. Es genügt eine
relativ schwache Rastwirkung.
[0011] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfüh-
rungsformen der Erfindung sind Gegenstand der Zeich-
nung, der Beschreibung oder von Unteransprüchen.
[0012] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung veranschaulicht. Es zeigen:

Figur 1 eine Leuchte mit einem stabförmigen Leucht-
mittel und zwei Lampenfassungen in Seiten-
ansicht,

Figur 2 die Leuchte nach Figur 1, geschnitten ent-
lang der Linie II-II,

Figur 3 eine Lampenfassung der Leuchte nach Figur
1 in perspektivischer Darstellung in Arbeits-
position,

Figur 4 die Lampenfassung nach Figur 3 in perspek-
tivischer Darstellung in Löseposition,

Figur 5 die Fassung nach Figur 3 in Explosionsdar-
stellung,

Figur 6 die Leuchte nach Figur 1, geschnitten ent-
lang der Linie VI-VI in perspektivischer Dar-
stellung in Arbeitsposition,
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Figur 7 die Leuchte nach Figur 6 in Lösestellung und

Figur 8 die Leuchte nach Figur 1 in Schnittdarstel-
lung, geschnitten entlang der Linie VIII-VIII in
einem anderen Maßstab.

[0013] In Figur 1 ist eine Leuchte 1 mit einer Leucht-
stofflampe 2 veranschaulicht, die innerhalb eines im
Querschnitt (Figur 2) u-förmigen Reflektors 3 angeord-
net ist. Die Leuchtstofflampe weist einen rohrförmigen
Glaskörper mit jeweils endseitig angeordneten Zwei-
stiftsockeln 4, 5 auf. Sie sind in untereinander gleich
ausgebildeten Fassungen 6, 7 mechanisch gehalten
und elektrisch kontaktiert. Die Fassungen 6, 7 sind un-
tereinander gleich ausgebildet und insbesondere im
Hinblick auf die besonderen Gegebenheiten in der
Leuchte 1 konzipiert. Diese liegen in dem engen Reflek-
tor 3, der das Lampenrohr der Leuchtstofflampe 2 so
dicht umschließt, dass die Leuchtstofflampe 2 in dem
Reflektor 3 für eine Bedienungsperson unzugänglich ist.
Das Lampenrohr 2 kann nicht mit den Fingern einer
Hand ergriffen und aus dem Reflektor 3 bzw. den Fas-
sungen 6, 7 herausgezogen werden. Dies wird jedoch
durch eine spezielle Gestaltung der Fassungen 6, 7 er-
möglicht, die untereinander gleich ausgebildet sind.
[0014] In Figur 3 ist stellvertretend für beide Fassun-
gen 6, 7 die Fassung 6 veranschaulicht. Sie weist ein
Fassungsgehäuse 8 auf, das aus Kunststoff ausgebil-
det ist. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist es zwei-
teilig aufgebaut. Es weist ein vorderes Gehäuseteil 9
aus einem wärmebeständigen Kunststoff und ein
Rückenteil 11 aus dem gleichen oder einem anderen
Kunststoff auf. Das Gehäuseteil 9 ist, wie die Figuren 3
und 4 in Zusammenschau veranschaulichen, an dem
Rückenteil 11 verschiebbar gelagert. Das Gehäuseteil
9 und das Rückenteil 11 sind aus Figur 5 jeweils geson-
dert ersichtlich. Das Rückenteil 11 ist einstückig ausge-
bildet und weist einen plattenförmigen Rückenabschnitt
12 auf, der die Fassungsrückwand bildet und an seiner
Rückseite Befestigungsmittel 14, 15 (Figur 4 und Figur
5) trägt. Diese Befestigungsmittel sind beispielsweise
als Rastmittel, Rastzapfen, Rastnasen oder dergleichen
ausgebildet. Es sind alternativ auch andere Befesti-
gungsmittel vorsehbar. Z.B. können an der Gehäuseun-
terseite Rastzapfen angeformt sein. Es ist auch mög-
lich, an dem unteren Gehäuseende Rastrippen auszu-
bilden, um die Fassung 6 als Einsteck- oder Durchsteck-
fassung auszubilden.
[0015] Von dem Rückenabschnitt 12 ragen zwei Sei-
tenwände 16, 17 auf, die im Abstand parallel zueinander
gehalten und im Abstand zu dem Rückenabschnitt
durch eine Vorderwand 18 miteinander verbunden sind.
In den Seitenwänden 16, 17 sind jeweils an der Außen-
seite eine flache Ausnehmung 19 ausgebildet, die zur
Befestigung und Führung des Gehäuseteils 9 dient. Au-
ßerdem sind in den Seitenwänden 16, 17 Taschen 21,
22 ausgebildet, die der Arretierung zweier Kontaktele-
mente 23, 24 dienen.

[0016] Die Kontaktelemente 23, 24 sind in einem von
dem Rückenteil 11 umschlossenen Innenraum 25 un-
tergebracht, der durch eine Mittelwand 26 unterteilt ist,
die mittig und parallel zu den Seitenwänden 16, 17 zwi-
schen diesen angeordnet ist. Die Mittelwand 26 über-
ragt die Seitenwände 16, 17 bezüglich einer parallel zu
dem Rückenabschnitt 12 gewählten Richtung R. Außer-
dem überragt sie die Vorderwand 18 in der gleichen
Richtung erheblich. Die Teile des Innenraums 25, die
die Kontaktelemente 23, 24 aufzunehmen haben, liegen
deshalb nach vorn hin offen und frei. In der Mittelwand
26 ist in diesem Bereich eine Rastvertiefung 27 ausge-
bildet. Außerdem enthält die Mittelwand 26 beidseitig ei-
ne Tasche 28, 28' zur Befestigung der Kontaktelemente
23, 24.
[0017] Die Kontaktelemente 23, 24 sind untereinan-
der gleich und symmetrisch zueinander ausgebildet. Sie
weisen jeweils einen oberen Kontaktbereich 31, 32 auf,
der einen federnd gelagerten Schenkel bildet. Der Kon-
taktbereich 31, 32 weist eine Rastmulde 33, 34 auf, die
zur rastenden Lagerung eines Anschlussstifts einer
Leuchtstofflampe oder eines anderweitigen Betriebs-
mittels dient. An den Kontaktbereich 31, 32 schließt sich
ein Halteabschnitt 35, 36 an, der Federklemmzungen
zum Kontaktieren von elektrischen Leitern und Feder-
zungen zum Verrasten in den Taschen 21, 22, 28, 28'
aufweist.
[0018] Das Gehäuseteil 9 ist ein vierseitig geschlos-
senes Teilgehäuse mit einer Vorderwand 37, zwei zu-
einander parallelen und sich rechtwinklig von der Vor-
derwand 37 weg nach hinten erstreckenden Seitenwän-
den 38, 39, die an einander gegenüber liegenden Kan-
ten der Vorderwand 37 angeformt sind und mit einer
oberen Abschlusswand 41. Die Abschlusswand 41 und
die Vorderwand 37 sind von zwei zueinander parallelen
Einführschlitzen 42, 43 durchsetzt. Der Abstand zwi-
schen diesen ist nur geringfügig größer als die Breite
der Mittelwand 26. An dem verbleibenden Steg 44 ist
ein Rastvorsprung 45 angeformt, der der Rastvertiefung
27 zugeordnet ist. Die Einführschlitze 42, 43 enden etwa
in der Mitte der Vorderwand 37, wobei die hier vorhan-
denen Endbereiche 46, 47 die Bereiche sind, hinter de-
nen sich die Kontaktbereiche 31, 32 der Kontaktelemen-
te 23, 24 befinden. Die Länge der Einführschlitze 42, 43
ist größer als der jeweilige Endbereich plus dem äuße-
ren Stiftabstand der anzuschließenden Leuchtstofflam-
pe. Um dies zu erreichen, sind die an der oberen Ab-
schlusswand 41 befindlichen Mündungen der Einführ-
schlitze 42, 43 durch angeformte Isolierfortsätze 48, 49
verlängert. Die Verlängerung der Einführschlitze 42, 43
bietet einen Berührungsschutz beim Einsetzen der
Leuchtstofflampe in die Fassung.
[0019] Zwischen diesen erstreckt sich in Verlänge-
rung des Stegs 44 ein flaches profiliertes Griffstück 51
in Schlitzlängsrichtung von dem Vorderteil 9 weg. Das
Griffstück 51 dient als Handhabe um das Vorderteil 9
auf dem Rückenteil 11 verschieben zu können.
[0020] Die Lagerung des Gehäuseteils 9 an dem
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Rückenteil 11 ist aus Figur 8 ersichtlich. An den Innen-
seiten der Seitenwände 38, 39 sind Führungsrippen 52,
53 angeformt, die in die Rastmulden 33, 34 greifen und
dadurch das Vorderteil 9 begrenzt verschiebbar an dem
Rückenteil 11 lagern. Der Verschiebeweg ist dabei so
groß, dass das untere jeweilige Ende 54, 55 (Figur 3),
das in einer Endstellung des Gehäuseteils 9 die Rast-
mulde 33, 34 jedes Kontaktelements 23, 24 freigibt (Fi-
gur 3), völlig aus dem Kontaktbereich 31, 32 jedes in
dem Rückenteil 11 ruhenden Kontaktelements 23, 24
heraus bewegt werden kann. Der Verschiebeweg des
Gehäuseteils 9 ist somit größer als der Abstand der
Rastmulde 33, 34 von der zum freien Ende hin benach-
barten Rasterhebung.
[0021] Die insoweit beschriebene Fassung 6 bzw. 7
arbeitet wie folgt:
[0022] Es wird angenommen, dass sich die Fassun-
gen 6, 7 in der in Figur 3 veranschaulichten Position be-
finden und dass noch keine Leuchtstofflampe in die Fas-
sung 6, 7 eingesetzt ist. Diese wird nun mit ihren beiden
Kontaktstiften 2a, 2b (Figur 8) in die Einführschlitze 42,
43 eingesetzt und durch leichten Druck verrastet. Die
Kontaktstifte 2a, 2b schnappen dabei in die Rastmulden
33, 34 der Kontaktelemente 23, 24.
[0023] Das Einsetzen der Leuchtstofflampe 2 in die
Fassungen 6, 7 unterscheidet sich vom Ablauf her nicht
wesentlich, wenn sich die Fassungen 6, 7 zunächst in
der in Figur 4 veranschaulichten Position befinden.
Nach dem Einsetzen der Kontaktstifte 2a, 2b der
Leuchtstofflampe in die Einführschlitze 42, 43 drücken
diese gegen die Endflächen 54, 55 und verschieben den
Gehäuseteil 9 der Fassung 6 bzw. 7, bis sie in die Rast-
mulden 33, 34 einrasten.
[0024] In beiden Fällen ist die Leuchtstofflampe 2 nun
sicher kontaktiert und gehalten. Die Leuchte 1 ist be-
triebsbereit.
[0025] Soll die Leuchtstofflampe 2 nun zu einem spä-
teren Zeitpunkt aus der Leuchte 1 entnommen werden,
ist direkter Zugang zu der Leuchtstofflampe 2 nicht mög-
lich. Der Reflektor 3 verhindert den manuellen Zugang
zu der Leuchtstofflampe 2. Dieser Zustand ist in Figur 6
veranschaulicht. Der Zwischenraum zwischen dem Re-
flektor 3 und der Leuchtstofflampe 2 ist zu eng, als dass
die Leuchtstofflampe 2 von Hand aus den Fassungen
6, 7 herausgezogen werden könnte. Der Bediener kann
die Leuchtstofflampe 2 jedoch aus der Fassung 6 her-
ausführen, indem er das Griffstück 51 ergreift und in
Griffstücklängsrichtung daran zieht. Die Fassung 6 wird
dadurch in die in Figur 7 veranschaulichte Stellung über-
führt. Damit werden zugleich die Anschlussstifte der
Leuchtstofflampe 2 aus den Rastmulden 33, 34 heraus
geführt. Die Endflächen 54, 55 der Einführschlitze 42,
43 schieben die Kontaktstifte 2a, 2b über die an die
Rastmulden 33, 34 grenzenden Erhebungen der Kon-
taktbereiche 31, 32. Die Leuchtstofflampe 2 ist dadurch
von den Fassungen 6, 7 gelöst. Außerdem ist die
Leuchtstofflampe 2 etwas aus dem Reflektor 3 heraus
bewegt, wie Figur 7 veranschaulicht. Sie kann nun leicht

entnommen werden.
[0026] Eine Fassung 6, die sich insbesondere für
Leuchten eignet, die keinen direkten manuellen Zugang
zu dem gesockelten Leuchtmittel gestatten, weist einen
Schieber auf, mit dem der Lampensockel bzw. dessen
Kontaktstifte 2a, 2b aus der Fassung herausgeschoben
werden oder zumindest von der Fassung gelöst werden
können. Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Fassungsgehäuse 8 zweiteilig ausgebildet, wobei der
Gehäuseteil 9 als Schieber ausgebildet ist.

Patentansprüche

1. Fassung (6) für elektrische Betriebsmittel, insbe-
sondere für Leuchtstofflampen (2),
mit einem Fassungsgehäuse (8), in dem wenig-
stens ein Kontaktelement (23) zur elektrischen
Kontaktierung eines Kontaktstifts (2a, 2b) des Be-
triebsmittels gehalten ist,
mit einer Löseeinrichtung (9), die zum Herausfüh-
ren des Betriebsmittels aus der Fassung (6) eine
manuelle Betätigungseinrichtung (51) aufweist.

2. Fassung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Löseeinrichtung (9) ein beweglich ge-
lagertes Gehäuseteil ist, das wenigstens eine An-
lagefläche (54) für das Betriebsmittel aufweist.

3. Fassung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass an dem Fassungsgehäuse (8) wenig-
stens ein Einführschlitz (42) für den Kontaktstift des
Betriebsmittels vorgesehen ist, in dessen Endbe-
reich (46) ein Kontaktbereich (31) des Kontaktele-
ments (23) ragt.

4. Fassung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass in gerader Verlängerung einer seitlichen
Schlitzbegrenzung wenigstens ein Isolierfortsatz
(48, 51) angeordnet ist.

5. Fassung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Isolierfortsatz (51) als Griffstück aus-
gebildet ist.

6. Fassung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass an dem Fassungsgehäuse (8) zwei Ein-
führschlitze (42, 43) für zwei Kontaktstifte (2a, 2b)
des Betriebsmittels vorgesehen sind, in deren End-
bereiche (46, 47) Kontaktbereiche (31, 32) der Kon-
taktelemente (23, 24) ragen.

7. Fassung nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Länge der Einführschlitze (42, 43)
größer ist als die Summe aus dem Abstand der Kon-
taktstifte und der Länge des Endbereichs (46, 47).

8. Fassung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
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net, dass der Gehäuseteil (9) zwischen einer Ar-
beitsposition und einer Löseposition beweglich ge-
lagert ist.

9. Fassung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Gehäuseteil (9) in einer quer zu dem
Kontaktstift orientierten Richtung (R) linear beweg-
lich gelagert ist.

10. Fassung nach Anspruch 2 und 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Gehäuseteil (9) zwischen
beiden Einführschlitzen (42, 43) ein Griffstück (51)
vorgesehen ist.

11. Fassung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Löseeinrichtung (9) ein Rastmittel
(27, 45) zugeordnet ist, um es in Arbeitsposition zu
halten.

12. Fassung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kontaktelement (23) als Rastmittel
ausgebildet ist.

13. Fassung nach Anspruch 3 und 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rastposition des Kontak-
telements (23) in dem Endbereich des Einführ-
schlitzes (42) angeordnet ist.

14. Fassung nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass dem Gehäuseteil (9) ein Rastmittel (27,
45) zugeordnet ist, das eine Rastposition aufweist,
die in der Arbeitsposition angeordnet ist.

15. Fassung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fassung (6) ein Fassungsrückenteil
(11) aufweist, an dem der Fassungsteil (9) ver-
schiebbar gelagert ist.

16. Fassung nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktelemente (23, 24) an
dem Fassungsrückenteil (11) gelagert sind.

17. Fassung nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Fassungsrückenteil (11)
Befestigungsmittel (14, 15) angeformt sind.
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